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Die Liturgıe derJeıt drängt wıeder starker ach dem Optischen, 05
dem Zeichen Das WAar Gottesdienst gestaltet Ja MmMi1t allen Sınnesbe-
reichen Nachdem aber Zuge nOotigen ‚, Wiederfindung des Wortes
der Lıiturgıe andere Bereiche WIC Schauen, uft us den Hıntergrund traten,

sıch dafß das Wort der C1iNe menschliche Hauptsinnbereich (Akusti-
sches) wiıeder verstärkt des anderen Hauptsinnbereiches, nämli;ch des Ze1-
chens (Optisches Sıchtbares), bedarf

Zur Lage
Freilich INUSSCHN W IL wachsam bleiben Manche 3HHHCIHEeH Zuge ‚,lıturgischer

Nostalgıe alles mögliche herauskramen Uusscnhn Und ält der Klagege-
Sans ber den Verlust lıturgischen Brauchtums un die Restauration oft be-
tiımmMLeEe Töne vermissen Nämlich dafß sıch manches rühere Brauchtum 1Ur 1l-
legitimerweiıse Zugang ZU Gottesdienst verschafft hat bzw ıhm solcher still-
schweigend gewährt wurde Ahnlich WIC Cs Fehlformen der Wortliturgie zibt
InNan vgl Modelle langatmiger doktrinärer WortgottesdiensteJ eıt
xibt C555 näamli;ch auch Fehlformen auf dem Sektor des Zeichenhaft optischen
Prinzıpien

W as 1ST 1U tun Es Ware zunächst hoffen dafß die Liturgiereform auch
für den Bereich des wiederzugewinnenden Zeichenhaftften nıcht vergebens WAar

Dazu 1St 65 N!  1  b dafß sıch auch das Optische der Grundlagen echter Lıturgıe,
WI1C S1IC durch das I1 Vatikanum wiedergefunden, dargestellt un:! forciert WUI-

den, bewußt bleibt b7zw 4a4UsSs ıhnen heraus gestaltet
Das 11 besagen INa  w} mufß sıch dem Wesentlichen der Liturgıe verpflichtet

1ssen twa S1C soll theologisch ‚sauber SCIN, dazu aber auch das CGGanze des
Menschen Auge haben Außerdem S1e darf die echte christologische Linıe
nıcht VEIINISSCH assen, S1IC muf{fß sıch davor hüten, da{fß Randverzierungen die
Mıtte dringen Nebensächlichkeiten möglicherweise Kıtschiges un! AB-
sonderliches

Erntedank
Das alles oilt gerade auch für das Kırchen)jahr Otıg erscheıint C1NC richtige

Ordnung un: Wertung der Feste und Festanlässe. In besonderem Mafe gılt das
für die nachpfingstliche eıtdes Jahres. Ö1e 11ST Ja nıcht stark gepragt un biıetet
deshalb eiNerseLts guLe Möglıchkeiten für Sonderthemen un Anlässe, MUu
derseits aber leider auch oft als Hiıntergrund für ı negatıven Sınne iragwürdige
Feieranlässe samt entsprechender Gestaltung herhalten

Allgemeın azu vgl Reıifenberg, Neue Schwerpunkte der Liturgie —— Die Bedeutung des OpI1-
schen Elementes ı Gottesdienst; Archiv für Liturgiewissenschaft 17 (1970) T

Vgl JUNSCIC Untersuchungen AA Lıiturgıe ı Barock nd ı der tfolgenden Aufklärung Dazu Vor
allem Mayer, Di1e Lıturgıe der europäischen Geistesgeschichte Gesammelte Autfsätze
Herausgegeben VO:  - Severus; Darmstadt 1971

Dazu vgl entsprechende Partıen der Liturgjiekonstitution des 58 Vatikanıschen Konzıils un:! tol-
gender Instruktionen.

Vgl azu die mannıgfaltigen nıcht ı sinnvoll eingeordneten ‚,‚Aktionstage“ (mıt Kollekten)
kirchlichen Bereich Ü



96 Im Zuge solcher Problematik werden freilich Klagelieder nıcht weıterhelten.
Es MU: versucht werden, posıtıve Modelle erstellen un S1e erproben.
Weniger Modelle VO  3 ‚Ewigkeitswert“‘ oder Universalmodelle. Vielmehr MOÖg-
lıchkeiten, die vielleicht 1in eiınem bestimmten Jahr oder für eıne estimmte (e-
meınde Plattform daftür se1ın können,; (sottes ähe ertfahren (soterische Lınıie)
und yemeınsam preısen (doxologische Linie).
Erntedank ım Magnetfeld der Feıer des Christusgeschehens

)as HerrenJjahr versteht sıch als Entfaltung des Christusgeschehens.> In ıhm
wırd dem Menschen eıl vorgestellt, 1ın ıhm tindet ig 1aber auch seın eıgenes LE
ben vorgebildet. eıl wırd ıhm gegenwärtıig bzw zuteıl, WE E in das hri-
stusgeschehen eingeht, WeEeNnN A Jünger WIr

In diesem Koordinatensystem haben auch Phänomene W 1€e Freude der
Schöpfung, Verpflichtung für die Umwelt, Bewußtsein der Abhängigkeıit VO  }
der Natur und Nahrung SOWIe ankendes Preisen für das Y Geschenk dieses Jah
res  c eınen Platz So verstanden 1St Erntedank eın blo{ß agrarisch-bäuerliches
est Es stellt vielmehr 1mM allgemeıinsten Sınne eınen Untergrund dar für jahrlı-
ches Danken, das der konkreten Erfahrung der Erntegaben und der Natur
anknüpftt. Mafißgebliche Koordinatenpunkte können dabe1 im Sınne
Liturgieverständnisses die heilsgeschichtliıchen Aspekte: Anfang (Keere)
Schöpfung Christus Vollendung se1ın.

Ahnlich W1e€e bei anderen Festen MU: auch jer VOT allem die kontinujerliche
Realıität des Christusmysteriums die Leitlinie darstellen, aus der heraus sıch die
Einzelknospen jer Erntedank entfalten. Im Zuge optischer Akzentuierung
un Zentrierung der Liturgie wurde NU:  n} der Versuch gemacht, die ‚. Prasenz
Christı‘‘ mıttels der in den Jahresablauf hinein ‚,verlängerten“ Osterkerze (als
‚, Jahreskerze“‘) darzustellen. Grundlegende Gedanken 2ZUu und einzelne Ent-
taltungen sınd 1n anderem Zusammenhang dargelegt.® Hıer geht 6S NUu. darum,
das Gesagte autf das Phänomen Erntedank hın entfalten.

Hintergründe für eine honkrete Feıer
Ausgehend VO  w} den skizzierten Gedanken stellt sıch 1m Ablauf des Herren-

jJahres auch die rage ach einer optisch betonten Gestaltung des Erntefestes.
Dabei War e& iın unscerem Zusammenhang Absıcht, dieses in Verbindung miıt e1-
II Eucharistiefeier begehen. Im Zuge entsprechender Realisierung galt 05 als
Grundıidee, die Hauptstruktur der Mef(fteier (mıt ıhren vier Teilbereichen)
beachten, aber einzelne Schwerpunkte herauszustellen bzw akzentuleren.

Dabe] bekam zunächst die Eröffnung eınen bestimmten Akzent. Schliefßlich
erhielt der Wortgottesdienst eıne entsprechende Ausgestaltung; freilich blieb
auch dabe; der Grundaufbau gewahrt. Der Wortgottesdienst seiınerseıts mun-
ete ın die Eucharistie. Dabei sollte der Kanon das unıversale Dankgebet blei-
ben, doch auch VO konkreten ank für die Ernte se1ın. Nach dem
Schlußgebet des Kommunionkreises wurde das Erntemotiv wıeder betont auf-
gegriffen; dabe!i War CS Absicht, dem Erntedankgedanken eıne Brücke 1n den
‚,‚Gottesdienst des Alltags? bauen.

Dazu Lıturgiekonstitution, Art 102 ff
° Hıertür Reifenberg, Zeichenliturgie Grundsätzliche Gedanken und eın Beispiel den Sa-
kramentalien;: Bıbel un: Liturgıie 206215



Das Modell
Im folgenden werden die prägenden Elemente der gestalteten Dankteier wC-

Dıiıe übrigen Teile ergeben sıch Aaus dem bekannten Ablauft der Messe Die
vorgeschlagene szenısche Gestaltung findet Altarbereich Der Altar IST

lediglich MIt Tuch bedeckt (Idee ‚‚Leere die auf Fülle drängt In der
Nähe des Altares bzw optisch zul wahrnehmbar 1ST PLHEe Stelle für die Gaben
und Gegenstände hergerichtet die be] der Feıer Verwendung finden Der Rah-
men des Gottesdienstes 1ST testlich gcCpragt Falls 6S ermöglicht werden ann den
Altarbereich abzublenden, die Wiırkung des Lichtes besser ertah-
recNn, WAarc das gut (Morgengottesdienst Abendmesse andere Möglichkeiten)
Eröffnung
Einstimmung M1 den otıven Leere Anfang Schöpfung Zielpunkt der

Schöpfung Christus (vgl Kaol 5#f Ausblick aut Vollendung
yrıe (Gloria) Gebet
Wortteil

Lesung Die Lesung wird Teilen (evtl Auswahl) vorgetragen Vor
dem eigentlichen Vortrag können entsprechende Einführungen STE-
hen Zwischen den einzelnen Teilen erfolgen optische Akzentuie-
runsch
a) Leere Der leere Altar Gen 1 Danach Gesang oder

Stille
Licht Wasser Kerzen werden Zuge (von Mınıstranten) her-
beigebracht un: auf um) den Altar gestellt Dazu C1NC durch-
sichtige Kanne MmMi1t Wasser letzteres $findet bei der Gabenberei-
tung Verwendung Gen 3 ff 6#f 9ff 14{ff — Danach Ge-
Sang oder Stille

C) Pflanzen un Blumen: Früchte Diese werden herbeigebracht
un! auf dem Altar und ıh herum bzw ensprechender
Stelle Gen 11{ff Danach Gesang oder Stille
Eın orb M1 Erntegaben un: erscheinenden Gegen-
ständen wırd herbeigebracht un: Altarbereich aufgestellt
Gen 70f$f 74 $f Danach Gesang oder Stille

e) Herbeibringen Erntekrone Der Mensch en 1
Z Danach Gesang der Stille

Lesung Motıv ank Auswahltexte finden sıch Lektionar bei ‚,Ernte-
dank“‘ Gesang Sonnengesang des Franz Assısı Wiährenddes-
sen wırd die Osterkerze herbeigebracht und autf vorbereiteten
Leuchter bei den Erntegaben gestellt Maotıv Christus als Ziel-
punkt

Lesung Evangelium Christus 1STt die Fülle Mıt ıhm geht die Welt auf oll-
endung hın Vor dem Vortrag des Textes werden Evangelıar, die
Osterkerze und die Gaben inzensierend (mıt Weıihrauch) umschrit-
ten Danach Vortrag Evangeliums ZU Erntedank (Vorla-
SCn Lektionar). Anschließend Gesang oder Stille.

Predigt Credo) Fürbitten.



Eucharıstieteil08
Gabenbereitung: Von den (zu Begınn hereingetragenen) Erzeugnissen der Ernte

werden Gaben ZU Altar gebracht (Brothostien; Weın;: Wasser). In
Verbindung mıiıt der Geldsammlung erfolgt eın 1NnweI1ls auf das
‚,Brot für die Bedürftigen“‘.

Hochgebet: Die Admoniuitio VOT dem Hochgebet nımmt ezug auf Der große
ank (Hochgebet) Di1e eschatologische Perspektive (Doxologie).

Kommunionteıil: Vater mit Akzentuierung der Brotbitte, Friedensgruß,
Spendung.

Abschlufß
Wort auf den Weg 1NnweIıls auf die Freude der Ernte un des Tages. Im An-

schluß daran Autfgreifen des Erntemotivs: 1nwe1ls auf die ach dem
dSegen vorgesehene Austeilung (vgl unten).

egen (Feierliches Formular) Entlassung.
ach dem Entlaßruf begeben sıch Lıturge, Assıstenz, Kommunionhelfer, Mıt-

glieder der Räte I ach Bedart den Kircheneingang un! ber-
geben den Gottesdienstbesuchern MI1t eiınem freundlichen Wort eıne
vorbereitete Erntegabe (Z eınen Apftel). Daran an sıch eıne
Agape 3 D anschließen.

Ergebnis Ausblick
Die skizzierte Feıer an mıiıt Varıatiıonen in unterschiedlichen Gottesdienst-

STuUuDPCH begangen werden und dies 1st auch geschehen. Es hat sıch geze1igt,
gerade das optische Element und die damıt zusammenhängenden Sıiınnesbereiche
(Duflft; Weihrauch: Berührungssinn; Austeilung der Gaben) vortreffliche Auf-
nahme fanden.7

Jedenfalls wırd deutlich, das ‚‚Zeichenhafte“‘ auf seıne Weıse neben un
mıiıt dem Wort vertiefter Erfahrung der ähe (sottes führen annn un wert-
volle Impulse FA 5 Lobpreıis auszulösen verma$. Diesen beiden Schwerpunkten
‚„‚behilflich seın“‘ sollten WIr keine Mühe scheuen. Das 1st auch die Absıcht
des vorgelegten Modells.

Vgl azu die Eınzelbeispiele 1ın der Anm gEeNANNIEN Abhandlung.

Wenn Gott schon fur geringfügige ing ras und Blumen), die der Rede WEe| sind und Kaum
einen Nutzen aben, solche Fürsorge zeigt, ird er dich vergesSen, das kostbarste aller Geschöpfe?
Warum hat Iso Gott sie schön Um seine eisnel und die Überfülle seiner aC| zeigen
und amı wir auf jede Weise lernen, ın die Ehre Denn nIC| bloß „die Himmel erzahlen die
Herrlichkeit ottes‘‘,  s neln, uch die Eerde Das zeig UunNs aVı mıit den Worten e} den Herrn, inr
fruchtbringenden Bäume und Ihr Zedern alle!‘‘ (Ps Manche Bäume loben ihren Chöpfer urc!
Ihre Frucht, andereC ihre Schönheit, andere urc Ihre ro Auch das Deweist ja die unendliche
eishnel Gottes, daß er üuber eringe inge solche Pracht ausgießt. der Was gibt Geringeres als
ıne Pflanze, die eute ist und Morgen mehr? Wenn er ISO bloßem Gras das egeben nat, esser!

Dedurtfte, wie sollte er dır das Nötige vorenthalten? Hat er das Allergeringste üuberaus schoön
gemacht, und Z7War nı der NützlichkeitYsondern UT, Dewundert werde, ırd er

mehr dich, das delste aller Geschöpfe, In dem auszeichnen, dessen du notwendig edaris

ohannes Chrysostomus: Homilien ZuU Matthäus-Evangelium


